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per ffepßant ttnb bte §fet.
(Sine gabel »on Sßrofeffor @fd)cibtli.)

£)odjneretjrte S^btet!
Ginft festen Sluffläruhg unter bie Gfel fommen

ju rooüen. Ginige ifprer beften Söpfe, bie in ber

Stätje eine Sîadjtigall fingen gebort Ratten, routben

beê fjertömmlidjen 3ha" uberbritifig unb fudjten

biefeê roiberlidje ©efdjrei etft ftd) felber abju=

geroöfjnen, unb fobann aud) bei ber ganjen
(Semeine abjufdjaffen ; mit einem SBort: (Sitte

humanere SJielobie ju ihren ©cfängen anjuneljmen.
©aë 9îeformationêgefd)âft ging anfänglidj jiemlidj

gut non Statten, bië ein altet ©raufopf ftd) auf
feine äroei Hinterbeine ftellte, ftd) fdjneujte, eine

Prife nnfjm, bie Penüde fdjüttelte unb folgenber*

maafjen anliob: 2)îeine geliebten SUiitbürger

ÏBaë bebünfet (Sud) benn, bafe 3ljr fo toll unb

blinb in Guer etgeneê SSerberben rennt? |>öret

mid) unb merfet auf meine ©timme. GS ift ein

tjimmelfchreienbeë, nenudjteS, gotteêlâftctUcfjeS lh\-

ternehmen, Steuerungen, roeldjer "2irt fte aucb, immet feien, in ©ang ju bringen,

uorjüglidj aber einen fo allen, fo ehrroütbigen, fo rootjlflingcnben unb fo

tüljtenben Gboral, ber non unS unb unfern Sßatern, ©tof3oätetn, Urgrofj!

oätern unb älelternätern ju allen Seiten unb non allen (Sfcln gefungen roorben

ift, abjuänbern unb bafüt eine neumobifdje SJloral einjufüfjten, auS ber fein

ajienfd), gefd)roeige benn ein Gfel, flug roerben fann." 4llfo fprad) ber ©enior,

nnb fefcte ftd) roieber auf feine Piere, roie nor fetner Sîebe. Unb alfobalb

entftanb eine geroaltige gefjbe jroifdjen bem jungen unb bem alten Polt, ©er

©taat teilte fid) in jroei Matteten. 4llt= unb Sccubenfer ftampften gegen

einanber. SJtan botte balb ein furdjtbareê 3ha" ©efdjrei, balb einige t)atb=

netftimmte metobifdje ©timmen. SJlan flüdjte unb tobte gegen einanber unb

eê roürbe unausbleiblich, ein SBürgerfrieg, blutiger nod) alê Stom'ë innere

©tteitigfeiten, ausgebrochen fein, roenn nidjt, eben jur redjten Seit, bet (Sie*

pikant erfdjieneu roäre, ben baê fürdjterlidje ©etjeul au« feinem Pcrbauungê'
fdjtummer erroedt tjatte. Jginmüttjig jum ©cbiebërictjter crroäblt, iprad) bet

©alomon beë SLljicncicbcê folgenbeë metfrrjütbige Urteil auë: Caffet fingen
unb pfeifen untet (Sud), roer immer roill, 3(jr roetbet befjljalb (Sure eble Statut

bod) nie ablegen, unb beftänbig Sfel bleiben. (Së ift feljt roeiie bafüt geforgt,

bafj, roenn Qljr aud) (Sure ©timme ablegen roolltet unb fönntet, man (Sud)

bennod) an ben Ofjren etfennen routbe. ©internalen es nun ein £iauptjajj
(Sureë Sieidjë^Organifation ift, baß roenigftenë jroei ©ritth<ile (Sureê ©taateê

unmaafjgeblidj auê bem ©eidjlcdjte bet Urefel genommen roetben müffen, fo

habe id) allein nur nöttjig, (Sud) auf bie ftrengfte unb forgfältigfte ^Beobachtung

Gures Gober, ju netroeifen. Su eroigen Qtïttrx roirb fobann roeber bie leibige

Stuftlätung, nod) irgenb ein anbetet Pernunftfttufen ben ruhigen ©änimer=

fdjein (Surer Griftenj burdjlcuchtcn unb Gare alte unb rootjl fjetfömmlidrje

Sebensroeife flöten. 3fjr feib (Sfel geroeien unb tonnet (Sud) beruhigen, benn

3ht feib eë nod) unb rooll't unb foll't unb roetbet eê immet bleiben. SBohlan!

©o fdjroött auf meinen fntjen Sdjroeif, bafi Qfjr ben alten ©itten, ben alten

Seiten, ben alten ©ebtäudjen unb bet alten ©ummfjeit eroig getreu bleiben

roollet!" ©o fprad) bet Stidjter. Unb 41 Ue fdjtöuren unb roeitfjin erfdjallte
baê jaudjjenbe, entjüdenbe §ba\"

Unb nun, nereljtte Quböm, bie ÙJÎoral non ber ©efdjidjte?

Sdjauet (Sud) um in Gutem Paterlanbe, 3hr roetbet fie finben,

braudjt babei nietjt einmal befonberê politifdjc Sereine jn'ê Sluge ju faffen

unb aud) nidjt beftimmte politijdje ütftionen, roaê eigentlidj aucb, nidjt oljne
fein fönnte. Dixi.

©oätültfieit Slottßtefj ¦¦ Scfdjlüffe.

Sie ad)tftünbige 4lt6eitêjeit roirb allgemein butcbgefütjrt.
Sein Söntg batf länger alë adjt ©tunben beê Sagcë regieren, fein Stentier

batf über biefe StormalarbeitSjeit hinauê Gouponë fdjneiben, feine nettiebte

junge ©ame barf länget alê adjt ©tunben täglidj mit Prieffdjreiben an

ttjren Präutigam jubtingen, fein ©ieb barf meljr alë adjt ©tunben nädjtlidj
fteblen, fein Pettler mit feinem ©eroerbe" biefe Seit übetfdjteiten, feine

ältete ©ame länger alê adjt ©tunben täglidj Planier fpielen ober fingen.

©er jîapttaliëmuê roirb abgef djaf ft. fortan batf Siiemanb

metjr alê fjunbett granfen in feinem Portemonnaie Ijaben. 3BaS er mehr

erroirbt, b,at er an bie ©taatëfaffe abjuliefern, roeldje baë ©elb an foldje

»ertheilt, bie roeniger alë Rimbert granten haben. 3ft eê nun enblidj fo

roeit gefommen, bafj jeber Sßeltbürgcr nidjt metjr unb nidjt roeniger alë

tjunbert granten in ber SEafdje fjat, fo roirb Sltleê auf einen §aufen gefetjüttet,

unb nun greift 3eber ju unb ftefjt foniel alê möglidj ju etraffen. ©ann ift
ber früfjete fapitaltftifctje 3"ftonb roieber ba, unb bie SSertfjeilung fann non
Steuern beginnen.

©er Parlamentarismus roirb abgefdjafft, bie abfolute 9te=

gietung eingeführt, ©ie Seit non einem DJlenfdjenatter roirb auf bie 33e=

rooljnet eines jeben Sanbeë »ertfjeilt, fo bafj Sebet etroa eine DJÎinute abfolut
regieren fann. Diegietungsfäfjig ift Qeber, ber ftd) ju ben fojialiftifcfjen
©runbfä|en befennt. Siiemanb barf auf feine DJlinute ju ©unften eines

älnberen abbanten. Slbfolute §errfajer, bie in |ber 'erften fjalben DJlinute

fdjlecfjt regieren, roetben abgefegt.

Armer Crispi.
ürisxn ging in spe, juhe,
Nach der gelben Spree.
Holt sich dort für sein Talent
Stracks ein Schusterpechpatent.
Doch Italiens Schuh

Passte nicht dazu,
Und man fürchtet humberto Ile~,
Lisple: »Crispi, Du bist ex.«.

§crr Don SBfilmo unb ber SBunbeêpràftbent.

§err ». SBüloro fotl in feiner SDcottoirnng ber £nnbig=
ntig bc« 9tieberlaffung8»ertrageä einen stemlidj firengen
Son angcfdjlagen baben." (Serner 33unb".)

©er Sunbeëpraftbent nerneigte ftcfj faft jum (Srbboben, einen ©tufs,

roelajen ber ©efanbte burdj ein etroaS ungnäbigeS Sopfniden erroiebette.

,©atf idj fragen, roaS mir bie tjob,e (Sfjre "

©djroeigen ©ie, biê idj fie anjureben gerufje," polterte §err non 33.,

roiffen ©ie, ba| in biefem 4lugenblid fein ©eift über uns fdjroebt?"

3;dj füfjle eê," erroiebette bet Sßrafibent, bemütfjig jufammenfdjauernb.

§ert rj. SB. roatf ftctj nadfjläfftg auf feinen ©ioan, jog ein paar roeifje

©lacéë über bie ariftoftatifdjen §änbe unb jog auë feinet SHodtafcÇe ein

©djriftftüct, roelcfjeê er bem niebetfnieenben Ptäftbenten übetreidjte. Saum

fjatte biefer einen SBlid in baë Papier gerootfen, alê er mit bem ©d)tecfenê=

ruf: ©ie Sünbigung!" ofjnmää)tig jujammeubradj. §ätte eë ifjm feine

biplomatifdje ©tetlung etlaubt, fo roürbe §etr n. SB. fid) geroifj ungebulbig

gejeigt tjaben. ©o aber roartete er rutjig, bis ber Präftbent roieber ju ftdj fam.

Unb ift eê roitflidj 3fjr (Srnft," fjub ?e|terer an. Stein, nein, Gr
fann fo graufam nidjt fein, ©agen ©ie Stein, unb erlöfcn ©ie midj non
meinen dualen!"

§ert o. SB. judte mit bet redjten Sldjfel. £>ätte er mit ber linfen gejudt,
fo roürbe baê gar nidjt niel bebeutet tjaben, aber mit ber redjten

Unb alë bie SJÎotioitung folgte unb §err f. 33. immer ftrenger unb

unerbittlicher auftrat, ba

erroadjte idj auê meinem Sraum unb b\üt nodj immer bie

Stummern beë 33unb" mit ber üerfjängnifjüotlen Siotij in ber §anb.

Grossnmtters Klage.
Ach, war' ioh doch Victoria,
Die Königin der Britten,
So wollt' mein Parlament ich auch
Um Geld für die Enkel bitten.
Man gibt doch lieber dem lieben Pack
Aus fremdem, statt aus eig'nem Saok.

Aer Gtephant und die Kset.
(Eine Fabel von Professor Gscheidtli.)

Hochverehrte Zuhörer!
Einst schien Aufklärung unter die Esel kommen

zu wollen. Einige ihrer besten Köpfe, die in der

Nähe eine Nachtigall singen gehört hallen, wurden

des herkömmliche» Jha" überdrüssig und suchten

dieses widerliche Geschrei erst sich selber

abzugewöhnen, und sodann auch bei der ganzen

Gemeine abzuschaffen: mit einem Wort: Eine

humanere Melodie zu ihren Gesängen anzunehmen.

Das Reformalionsgeschäst ging anfänglich ziemlich

gut von Statten, bis ein alter Graukopf sich aus

seine zwei Hinterbeine stellte, sich schneuzte, eine

Prise nahm, die Perrücke schüttelte und solgcnder-

maaszen anhob! Meine geliebten Mitbürger!
Was bedünket Euch denn, daß Ihr so toll und

blind in Euer eigenes Verderben rennt? Höret

mich und merket auf meine Stimme. Es ist ein

himmelschreiendes, verruchtes, gotteslästerliches

Unternehmen, Neuerungen, welcher Art sie auch immer seien, in Gang zu bringen,

vorzüglich aber einen so alten, so ehrwürdigen, so wohlklingenden und so

rührenden Choral, der von uns und unsern Vätern, Großvätern, Urgroßvätern

und Aeltervätern zu allen Zeiten und von allen Eseln gesungen worden

ist, abzuändern und dafür eine neumodische Moral einzuführen, aus der kein

Mensch, geschweige denn ein Elel, klug werden kann." Also sprach der Senior,

und setzte sich wieder auf seine Biere, wie vor seiner Rede. Und alsobald

entstand eine gewaltige Fehde zwischen dem jungen und dem alten Volk. Der

Staat theilte sich in zwei Parteien. Alt- und Neudenker stampften gegen

einander. Man hörte bald ein furchtbares Jha" Geschrei, bald einige
halbverstimmte melodische Stimmen. Man fUtchte und tobte gegen einander und

es würde unausbleiblich ei» Bürgerkrieg, blutiger noch als Rom's innere

Streitigkeiten, ausgebrochen sein, wenn nicht, eben zur rechten Zeit, der

Elephant erschienen wäre, den das fürchterliche Geheul aus seinem Verdauungsschlummer

erweckt hatte. ,Einmüchig zum Schiedsrichter erwählt, sprach der

Salomon des Thierreiches solgendes merkwüidige Urtheil aus: Lastet singen

und pseifen unter Euch, wer immer will, Ihr werdet deßhalb Eure edle Natur
doch nie ablegen, und beständig Esel bleiben. Es ist sehr weise dasür gesorgt,

daß, wenn Ihr auch Eure Stimme ablegen wolltet und könntet, man Euch

dennoch an den Ohren erkennen würde. Sintemalen es nun ein Hauptsatz

Eures Reichs-Organisation ist, daß wenigstens zwei Dritlh.ile Eures Staates

unmaaßgeblich ans dem Geschlechte der Uresel genomme» werden müssen, so

habe ich ailein nur nöthig, Euch auf die strengste und sorgfältigste Beobachtung
Eures Codex zu verweisen. Zu ewigen Zeiten wird sodann weder die leidige

Aufklärung, »och irgend ein anderer Vernunstfunken den ruhigen Dämmer-
schein Eurer Existenz durchleuchleu und Eure alle und wohl herkömmliche

Lebensweise störe». Ihr seid Esel gewesen und könnet Euch beruhigen, denn

Ihr seid es noch und woll't und soll't und werdet es immer bleiben. Wohlan!
So schwört aus meinen karzen Schweif, daß Ihr de» alten Sitten, den alten

Zeiten, den alten Gebräuchen und der alten Dummheit ewig getreu bleiben

wollet!" So sprach der Richter. Und Alle schwuren und weithin erschallte

das jauchzende, entzückende Jha!"
Und nun, verehrte Zuhörer, die Moral von der Geschichte?

Schauet Euch um in Eurem Vaterlande, Ihr werdet sie finden. Ihr
braucht dabei nicht einmal besondere politische Vereine in's Auge zu fasten

und auch nicht bestimmte politische Aktionen, was eigentlich auch nicht ohne
sein könnte, vixi.

Sozialisten - Kongreß - Beschlüsse.

Die achtstündige Arbeitszeit wird allgemein durchgeführt.
Kein König darf länger als acht Stunden des Tages regieren, kein Rentier

darf über diefe Normalarbeitszeit hinaus Coupons schneiden, keine verliebte

junge Dame darf länger als acht Stunden täglich mit Briesschreiben an

ihren Bräutigam zubringen, kein Dieb darf mehr als acht Stunden nächtlich

stehlen, kein Bettler mit seinem Gewerbe" diese Zeit überschreiten, keine

ältere Dame länger als acht Stunden täglich Klavier spielen oder singen.

Der Kapitalismus wird abgeschafft. Fortan darf Niemand

mehr als hundert Franken in seinem Portemonnaie haben. Was er mehr

erwirbt, hat er an die Staatskasse abzuliesern, welche das Geld an solche

vertheilt, die weniger als hundert Franken haben. Ist es nun endlich so

weit gekommen, daß jeder Weltbürger nicht mehr und nicht weniger als

hundert Franken in der Tasche hat, so wird Alles aus einen Hausen geschüttet,

und nun greist Jeder zu und sieht soviel als möglich zu erraffen. Dann ist

der frühere kapitalistische Zustand wieder da, und die Vertheilung kann von
Neuem beginnen.

Der Parlamentarismus wird abgeschafft, die absolute

Regierung eingeführt. Tie Zeit von einem Menschenalter wird auf die

Bewohner eines jeden Landes verlheilt, so daß Jeder etwa eine Minute absolut

regieren kann. Regierungsfähig ist Jeder, der sich zu den sozialistischen

Grundsätzen bekennt. Niemand darf aus seine Minute zu Gunsten eines

Anderen abdanken. Absolute Herrscher, die in l^der 'ersten halben Minute
schlecht regieren, werden abgesetzt.

>ir«;i' <Di is^i.

//â siâ cîo^ê M»- seà ^àn-!

^i^i?e- »OisM, Dît sX.«

Herr von Bülow und der Bundespräsident.

Herr v. Bülow soll iu seiner Motivirnng dcr Kündigung

des Niederlassungsvertrages einen ziemlich strenge»

Ton angeschlagen haben." (Berner Bund".)

Der Bundespräsident verneigte sich sast zum Erdboden, einen Gruß,

welchen der Gesandte durch cin etwas ungnädiges Kopsnicken erwiederte.

»Darf ich sragen, was mir die hohe Ehre "

Schweigen Sie, bis ich sie anzureden geruhe," polterte Herr von B.,

wissen Sie, daß in diesem Augenblick sein Geist über uns schwebt?"

Ich fühle es," erwiederte der Präsident, demüthig zusammenschauernd.

Herr v. B. warf sich nachlässig auf seinen Divan, zog ein paar weiße

Glacg» über die aristokratischen Hände und zog aus seiner Rocktasche ein

Schriftstück, welches er dem niederknieenden Präsidenten überreichte. Kaum

hatte dieser einen Blick in das Papier geworfen, als er mit dem Schreckensruf:

Die Kündigung!' ohnmächtig zusammenbrach. Hätte es ihm seine

diplomatische Stellung erlaubt, so würde Herr v. B. sich gewiß ungeduldig

gezeigt haben. So aber wartete er ruhig, bis der Präsident wieder zu sich kam.

Und ist es wirklich Ihr Ernst," hub Letzterer an. Nein, nein, Er
kann so grausam nicht sein. Sagen Sie Nein, und erlösen Sie mich von
meinen Qualen!"

Herr v. B. zuckte mit der rechten Achsel, Hätte er mit der linken gezuckt,

so würde das gar nicht viel bedeutet haben, aber mit der rechten

Und als die Motivirung folgte und Herr v. B. immer strenger und

unerbittlicher austrat, da

erwachte ich aus meinem Traum und hielt noch immer die

Nummern des Bund" mit der verhängnißvollen Notiz in der Hand.

^ob, wär' ioli clovri Victoria,
vis Königin cler örittsn,
So wollt' mein Parlament ieb sueli
vm Lslcl sür ciie l-nkel bitten.
IVIan gibt cloon lieber clem lieben psvk
Hus sremclsm, statt aus eig'nsm 8sok.
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